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Staats - und Privatmtereffen .
(Ha >: delsminister Delbrück gegen G e h e i m r a t

Kirdorf . )
Gehetinrat Kirdorf , der Führer der Arbeitgeberor -

ganisation im Ruhrgebiet , hat , wie bereits mitgeteilt , auf
denr Festmahl des Zentralverbandes Deutscher Industrieller
in Berlin eine Rede gehalten , in der er den Herren -
sta ndpunkt des Arbeitgebers in schroffen Wor¬
ten feierte . Das veranlagte den preußischen Handelsmi »
nister Delbrück zu einer entschiedenen Zurück¬
weisung dieses Scharfmacherstandpunktes . Es war da¬
bei natürlich in der Form verbindlich, wie sich das von
selbst versteht aber in der Sache so entschieden, wie man
cs von einem preußischen Minister noch selten, oder viel¬
leicht überhaupt mach nicht gehört hat . Auch in einem
wohlorganisierten und disziplinierten Unternehmen müß¬
ten Arbeitgeber und Arbeitnehmer in einem
ka m era dsch a f t li che n Be r h ältnis zu einander
stehen , ein mittelalterliches Herrentum könne
den Arbeitern gegenüber nicht ansrecht erhalten bleiben.
Das werde auch zur Leistungsfähigkeit der deutschen In¬
dustrie und der Erhaltung ihrer Konkurrenzfähigkeit dem
Ausland gegenüber beitragen . Handelsminister Delbrück
schloß diesen sozialen Toast auf die Größe der deutschen
Industrie mit den Worten :

„ Leeren wir das Glas darauf , daß wir alles das ,
was an ungelösten Aufgaben vor uns liegt , lösen auf
der Grundlage der Kameradschaft des ersten Arbeiters
des Werkes mit aÜHü seinen Untergebenen . Daß das

, gelingt , nasche ich uns und Ihnen . Dann wird die
deutsche Industrie groß sein, dann wird sie groß da¬
stehen nicht nur in der Achtung aller Parteien unseres
deutschen Vaterlandes , sondern sie wird groß dastehen
auch in der Achtung des Auslandes .

"
Was Herr Delbrück sagte, unterschreiben wir im

großen und ganzen , zu einer Stelle seiner Rede aber!
möchten wir doch einige Bemerkungen machen. Er meinte
nämlich :

„ Wenn Herr Geheimrat Kirdorf darüber geklagt
hat — meines Erachtens mit Recht geklagt hat ; ich teile
seine Auffassung —, daß die gesamten bürgerlichen Par¬
teien, daß die gesamte bürgerliche Presse in allen Fäl¬
len so ipso aus der Seite der geschworenen Feinde der!
Großindustrie und des Unternehmertums stehen , so liegt
das nach meiner Ansicht nicht in der sachlichen Stel¬
lung , in der die Herren den sozialen Fragen gegenüber¬

stehen , sondern es liegt in der Art ihres Aufmarsches,
es liegt in den Formen des Kampfes , die sie ans einer
früheren Zeit mit hinübergenommen haben.

Im Anschluß daran sprach Minister Delbrück dann die
Ansicht aus , daß auch hier der lieb er gang zu einer
anderen Zeit wahrzunehmen sei . Dem möchten wir
entgegenhalten , daß der Gegen s atz desBürgertums
g,e gen die Großindustrie nicht allein ans sozia¬
len Gegensätzen beruht , sondern daß. die wirtschaft¬
lichen Grundsätze, nach denen das Großkapital arbeitet ,
da mindestens ebenso viel Schuld tragen . Und
gerade hier vermögen wir von einem versöhnenden
Uebergang vorläufig nichts zu merken . Im Ge¬
genteil das Großkapital sucht seine Macht zur Ausbreitung
des konsumierenden Bürgertums eher zu verstärken, als
zu mildern . Gegen diese mißbräuchliche Aus¬
nützung des K a p i t a l i s m n s mittels Vertrustung und
Syndikatsbildung zur Ausbeutung der Konsu¬
menten richtet sich der allgemeine Unwille ,
aber nicht gegen die Großindustrie und das Unternehmer - §
tum an sich. Wenn beispielsweise das Kohlensyndikat ünd
das Kohlenkontor durch Niederkonknrrenzierung und Un¬
terdrückung des freien Handels das Kohlenmonopol an sich
reißen sind innerhalb weniger Jahre die Köhlenpreise um
50 Prozent steigern, die Dividenden für die Köhlenaktionäre
aber jaus 30 Prozent und mehr erhöhen ; wenn die Groß¬
industrie unter dem Schutz höher Zölle die deutschen Pro¬
dukte insAusland billiger verkauft als an die eigenenLands -
leute ; wenn eine Firma wie Krupp , derer : Inhaber ein
Vermögen von mehr als 100 Millionen Mark hat , Kriegs¬
material an fremde Staaten billiger abgiebt , als an das
Deutsche Reich , so sind das wahrlich Beispiele genug , um
es Herrn Kirdorf und Herrn Delbrück erklärlich erscheinen
zu lassen, >daß die Gesamtheit des derart ausgebenteten deut¬
schen Volkes dem Großkapitalismus und der Großindustrie
nicht besonders freundlich gegenüberstehen würden , selbst
v-enn man die Arbeiterfrage einmal ganz aus dem Spiel
lassen wollte .

Das lenkbare Luftschiff
und seine militärische Verwendung .

In der Franks . Ztg . untersucht ein militärischer Fach-
rnann die militärische Verwendbarkeit des Luftschiffs. Ep
ist der Ansicht, daß diese Verwendbarkeit , wenn auch wich¬
tig , doch sehr beschränkt ist . Die Ansicht, daß nun
mittels des Luftschiffs Dynamitbomben von oben her ge¬

schleudert werden könnten, bezeichnet der Verfasser als !
spekulative Phantasie . Schon die geringe Aufnahmefähig -«
keit an Geschossen widerspreche dieser Annahme , wie auch
die Unsicherheit des Ziels . Man müsse sich auch vergegen-c
wärtigen , daß derartige Luftschiffe doch nicht in ihren !
höheren Regionen ein so ganz harmloses und beschauliches !
Dasein führen werden . Bis jetzt ist die Artillerie immer
noch Sieger geblieben, und technischen Schwierigkeit« :
wird die Konstruktion einer Ballonkanone mit einen: recht!
wirksamen Schrapnellschuß wohl ebenso wenig begegnen^
wie es schwer sein wird , durch ein geeignetes Schießen sich
unbequem werdende Luftschiffe vom Leibe zu halten .

Worin besteht nur der militärische Wert deH
lenkbaren Luftschiffes? Diese Frage beantwortet der Ver¬
fasser dahin : Darin , daß dem Feldherrn gewissermaßen
ein neues Auge gewachsen ist . Während er bisher im we¬
sentlichen bei dem Erkennen der feindlichen Aufstellung
und der Absichten des Feindes auf die Tätigkeit seiner Ka¬
vallerie , auf Nachrichten von Landeseinwohnern , Spionen
und , zu guter Letzt, auf seine eigene Kombinationsgabs
angewiesen war , ist ihm jetzt ein ganz wesentliches Hilfs¬
mittel in denr lenkbaren Luftschiff erwachsen . Was dest
Fesselballon nur sehr unvollkommen leistete , Truppen¬
stellungen und Truppenbewegungen festznstellen, das wird!
das Luftschiff , wenn es sich weiter vervollkommnet , was
anznnehmen ist, leicht leisten und damit auch der Trust -
penführung unter Umständen unschätzbare Dienste erweisen^

Mit dem Luftschiff ist ein neues und sehr leistungs¬
fähiges Aufklärungsorgan geschaffen . Der Führest
einer Armee wird nicht mehr im Dunkeln tappen , sondern
er wird für seine Maßnahmen einen positiven Anhalt ge¬
winnen . Das war ja gerade der Nachteil des Fesselbal¬
lons , daß er weit vom Schuß in bescheidenen Grenzen hoch
stieg und nun telephonisch oder optisch das , was er sah,
nach unten hin mitteilte . Nahe am Feinde durfte er sich
nicht anfhalten , denn ein Fesselballon ist ein dankbares Ob¬
jekt für Artillerie , und allzu hoch, etwa über 1000 Meter
konnte er nicht steigen , weil die Last des verbindenden
und von ihm zu tragenden Seils zu groß würde , und die
Luftschichten zudem das Gesichtsfeld unklar machten. Auß
weitere Entfernung müssen aber schon des spitzen Gesichts¬
winkels wegen selbst kleinere Geländeobjekte das Gesichts¬
feld störend beeinflussen ; auch fordert das richtige Er¬
kennen feindlicher Bewegungen auf weite Entfernungen
und aus dem Ballon sehr geübte und taktisch durchgebildetc
Beobachter .

Hier liegt also das Feld für das Luftschiff , das ge-

Die blaue Dame .
Kriminal- Roman von Auguste Grouer .

7K ) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

' „Nein aber ihre Schwester ist Tänzerin an der Pester
Oper , durch sie werden sie Risas Adresse erfahren .

"

Danach notierte sich Müller Lilli Egghrrts , der Tän¬
zerin , Adresse .

Völkners Nervosität zegite sich jetzt wieder recht deut¬
lich . Er mußte sich den Schweiß von der Stirne wischen
und dabei krümmte er sich vor Frost .

„ Es tut mir recht leid, daß ich Sie so aufreMn
mußte"

, sägte der Detektiv . „Nach dem , was Sie kör¬
perlich und , wie ich jetzt annehmen muß auch seelisch
durchgemacht haben , brauchten Sie in jeder Beziehung
Ruhe .

"
' Er sah dem nun wieder recht blassen Volkner freund¬
lich in die Augen .

Da streckte ihm der junge Männ die Hand entgegen
und erwiderte seufzend : „ Ah ! Herr Müller , ich darf nicht
empfindlich sein , oder vielmehr , ich sollte es nicht sein ,
nach dem, was jüngst in meiner Familie vorgekommen ist,
aber ich bin empfindlich und unerträglich nervös darüber
geworden , und wenn ich nicht unendlich über etwas Be¬
stimmtes ganz klare und günstige Auskunft erhalten hät¬
te , würde meine arme Schwester noch viel mit mir ans -
zustehen gehabt haben . "

„So hat sich also Ihre Familienangelegenheit zum
Guten gewendet ? Ich habe es schon in Wien gemerkt,
daß diesbezüglich etwas nicht klappt . "

„ In Wien ? Was heißt das ? Haben Sie —"

„ Ich war im Hause Ihrer Eltern .
"

„So ! Und — was hrben Sie dort erfahren ?"
Volkner nmr jetzt wieder lehr aufgeregt .
„ O , seinen Sie ganz ruhig . Ihr Hausmeister ist

eine wahre Perle "
, entgegnete Müller . „So was an

Manen : Ausweichen und treuer Verschwiegenheit ist mist
noch mcht vorgekommen. Nur eines habe ich dort erfah¬
ren , daß Ihr Herr Vater schlaghast ist, und daß man ünter
keinen Umständen in diesem reizenden Familienhause wer¬
kst M bis zur Wiege pordringen kanm"

Der junge Männ lächelte jetzt.
„ Ja " , sagte er, „ der alte Martin kennt seine Pflicht .

Sie 'haben also , Gott sei Dank , meinen Vater nicht aufregen
können .

"

, „ O , ich hatte , als ich von seinem Zustand erfuhr ,
ohnehin nicht mehr die Absicht , bis zu ihm vorzudringen .

"

„Sie trugen sich also doch mit dieser Absicht ?"

„Wenn alles andere vergebens gewesen wäre .
"

„ Es war also nicht alles andere vergebens ?"

„ Nein . Ich sagte ja schon, daß ich wisse, — wie in
Ihrer Familie nicht alles klappt . "

„ Ja . Richtig . Aber — wer konnte das wissen ?"

„ Ein Gcschäftsdiener Ihrer Fabrik machte mir ein
paar dunkle Andeutungen . Wie gesagt, nur ganz dunkle
Andeutungen . Der Mann wußte offenbar selber nicht
viel . Wer — wir kommen imm er von Unserem eigentliches
Thema ab . Wen kennen Sie denn noch,der auch mit der
Lehmann bekannt , befreundet per „ du" war ? Ich denke
jetzt an ein Frauenzimmer , än eine hübsche, intelligente ,
junge Person , welche höchst wahrscheinlich Toni heißt und
deren anderer Name höchstwahrscheinlich mit K . beginnt .

"

„ O , das ist ihre ehemalige Kollegin und jetzige Schwä¬
gerin "

, sagte angeregt Volkner , „ eine reizende Frau . Sie
war es , um deren Gunst ich mich eigentlich damals be¬
warb , aber die Toni war nicht leichtsinnig, die nahm
alles sehr ernst, na — und weil ihre Kollegin auch sehst
schön war — und nichts ernst nahm , als den Vorteil , der
mit einem Verhältnis verbunden war , habe ich mich halt
mit der Lehmann begnügt . Aber — was ist Ihnen denn,
Herr Müller , Sie schauen ja ganz bestürzt aus .

" Müller
tat einen tiefen Atemzug.

Es war jetzt etwas Trauriges in seinem Wcse -

„ Sie haben erwähnt , daß diese Toni die Schwägerin
der Lehmann ist", sagte er . „So viel ich weiß, hätte diese
nur einen Bruder , und zwar einen Stiefbruder , Herrn
Löhr .

"

„Ja — und dessen Frau ist die Toni seit fast drei
Jahren . Ms Mädchen hieß sie Körner .

"

Herr Müller war in ein tiefes, trübes Nachsinnen
versunken.

Lud MAG wurde Volkner unruhig.

Warum hatte denn der Detektiv nach einer „ Toni "
gefragt ? Was hatte denn eine „ Toni " in dieser Mörd -
geschichte zu tun ?

Sein forschender Blick konnte nichts aus des alten
Mannes Gesicht herauslesen , und zweimal setzte er zu ei¬
ner ängstlichen Frage pn , aber dieft: Frage , auf welche
eine schreckliche Antwort erfolgen konnte, wollte nicht übest
seine Lippen .

Plötzlich aber lachte er kurz auf .
Da erhob der Detektiv den Köpf und frug , wie im

Traum : „ Was erheitert Sie denn gar so sehr ?".
Auf Völkners Gesicht lag noch immer ein nervöseH

Lächeln, als er antwortete : „Was mich lachen machte?
Der wahnwitzige Gedanke, .daß Sie sich für die Toni , für .
Frau Löhr interessieren . Aber Sie suchen ja nach einem
Mann — und — wenn Sie auch nach einer Frau such¬
ten , diese Frau könnte es natürlich nicht sein.

"

„Der Gedanke kommt mir auch absurd vor" , gab Mül¬
ler , der jetzt gns seinem Nachsinnen völlig erwacht war ,
zu, und fuhr dann lebhafter , als er sonst zu sein pflegte,
fort : „ Jedenfalls bitte ich Sie , mir über Herrn und
Frau Löhr alles zu sagen, was Sie wissen .

"
Volkner stutzte.
Nachdem er eine Weile überlegt hatte , sagte er eben¬

falls recht lebhaft : „ Wenn es nicht nur Gutes wäre , das ich
diesbezüglich der vollsten Wahrheit gemäß sagen kann —
erführen Sie jo der irgendwer anderer überhaupt über diese
beiden Menschen von mir nichts ."

Müller lächelte : „So freundschaftlich sind Sie den
zweien gesinnt ?"

Volkner nickte.
„ Ihn habe ich gern , ioeil er, ganz mein Gegenteil ,

trotz aller Schwärmerei einen Charakter von Stahl hat .
Und für seine Frau schwärme ich einfach noch immer .
Wollen Sie also etwas sehr Günstiges über die zwei hö¬
ren , dann fragen Sie nur mich .

"

„ Ich will etwas sehr Günstiges über sie höern"
, entgeg¬

nete Müller mit seltsamen Lächeln, „ also birte, erzäh¬
len Sie .

"
(Nvrtfttzung fokgr). ^



erntet werden kann und hier seine weitere Zukunft . Wenn .
also dem Luftschiff als Träger explosiver Stoffe , als „ Luft- !
artillerie "

, mir eine ganz verschwindende Bedeutung jetzt i
und auch wohl in absehbarer Zeit zngesprochenwerden muß ,
jjo kann seine Bedeutung als Aufklärungsorgan doch eine
ganz eminente werden . Wie weit es dazu bei dem gegen¬
wärtigen Stand in der Lage ist, kann schwer übersehen
werden . Tatsache ist jedoch, daß bei bestimmten Wind¬
verhältnissen das Luftschiff in der Luft manövrieren und
nach bestimmten Stellen dirigiert werden kann . Hierin
liegt der enorme Vorteil gegenüber den nicht lenkungs¬
fähigen Luftschiffen.

Es ist schon jetzt eine gewisse Sicherheit dafür vor¬
handen , daß der Führer einer Armee über feindliche Be¬
wegungen und Stellungen sich unterrichten und darauf
seine Maßnahmen aufbauen kann . Man braucht u '.ir ans
dem Kriege 1870/71 beliebige Lagen herauszugreifen , um
das Weittragende der Erfindung zu erfassen. Man nehme
nur an , daß am 4 . , 6 . oder vom 14 . bis 18. August der
deutschen oder französischen Heeresleitung ein solches Auf-
klärungsorgan zur Verfügung gestanden hätte , durch das
L/4 der Unsicherheit des Kalküls .ausgeschaltet worden wäre .
Würde der 16 . August so verlustreich für die deutsche 1 .
Und 2 . Armee verlaufen sein ?

In der Verwendung des lenkbaren Luftschiffes zur
Aufklärung kann man als » der Phantasie die Zügel
schießen lassen, vielleicht kommt die Wirklichkeit diesen
Phantasien später einmal nahe. Vielleicht spielen sich im
Streit um die Aufklärung einst in der Luft zwischen diesen
Schiffen Känrpfe ab , wie sie sich jetzt mit Sicherheit zwi¬
schen den Kavalleriedivisionen der beiderseitigen Heere ab-
spielen werden . Vielleicht liegt der Gedanke, diese Luft¬
schiffe zu armieren , nicht so fern ; aber wegen ihrer Be¬
deutung als Träger ungeheuren Vernichtungsmaterials
braucht sich die Haager Friedenskonferenz den Kopf weiter
nicht zu zerbrechen . Ebenso wie das Luftschiff das Auge
des Führers für die feindlichen Maßnahmen werden kann,
so ist es auch geeignet, das Armee-Oberkommando iiber die
eigenen Bewegungen zu unterrichten , da wo die gewöhn¬
lichen Hilfsmittel : Fernsprecher , drahtlose Telegraphie ,
Lichtsignale usw . versagen oder nach Lage der Dinge nicht
angewendet werden können. Auch hierin kann das Luft¬
schiff hervorragende Dienste leisten. Im Festungs¬
krieg wird es für Verteidiger wie Angreifer gleichfalls
schätzenswerte Aufklärung schaffen ; besonders wertvoll wird
es ftir den Verteidiger fein , daß sein geflügeltes Auge
wieder mit Sicherheit zu ihm zurückkehren wird , und daß
ihm der Verkehr mit der Außenwelt , nicht unterbunden
werden kann . Im Seekriege kann es die aufklärende
Tätigkeit der Kreuzer unterstützen, wird jedoch in der See¬
schlacht selbst nicht von so entscheidender Bedeutung sein,
weil sich ja hierbei alle Vorgänge wie auf dem Präsen¬
tierteller abspielen.

Mso das lenkbare Luftschiff kann als Anfklärnngs -
organ von großer Bedeutung werden, wenn die Frage , wie
ein derartiges Schiff mit der Armee mittransportiert wer¬
den kann, wie es schnell marschfertig gemacht wird , gelöst !
wird . Vorläufig sind wir jedoch anscheinend noch weit da- ^
von entfernt , und nach dem augenblicklichen Stande der ß
Dinge ist eine Verwendung des Luftschiffes mir in Festun¬
gen und vielleicht auch bei Belagerungen , wenn diese erst
eine gewisse Stabiliätt erreicht haben, möglich .

Soweit also Heeresbewegungen in der Nähe von Fest¬
ungen stattfinden , also in den ersten Stadien der kriegeri¬
schen Verwicklung, werden die in den Grenzfestungen be¬
findlichen Luftschiffe auch den Operationen der Feldar¬
mee schon jetzt Dienste leisten können. In dein Maß «,
wie eine Armee in Feindes Land eindringt , wird sie auf
Hilfsmittel verzichten müssen , während der Feind vor¬
aussichtlich noch länger über Luftschiffe verfügen wird . Ob
nun die Verwendung lenkbarer Luftschiffe einen Einfluß
auf strtaegische und taktische Operationen haben wird , das
bedarf einer besonderen Untersuchung.

Rundschau.
Die Frankfurter Einigungskundgebung .
Am 10 . November wird in Frankfurt a . M . eine

politische Kundgebung der linksliberalen Par¬
teien stattfinden . Vor Jahresfrist haben die Vertreter
der Freisinnigen Volkspartei , der Freisinnigen Vereinig¬
ung und der Deutschen Volkspartei die Frankfurter Ver¬
einbarungen abgeschlossen , die ein erfolgreiches Zusam¬
menwirken , insbesondere bei den Neuwahlen zum Reichs¬
tag unter Wahrung der politischen Selbständigkeit der
einzelnen Parteien ermöglicht und zum engeren Zusam¬
menschluß der parlamentarischen Fraktionen der Linkslibe¬
ralen geführt haben . Bei den Reichstagswahlen hat
der entschiedene Liberalismus Erfolge errungen und ver¬
stärkten Einfluß auf die Reichsgesetzgebunggewonnen. Die¬
sen Einfluß im Geiste freiheitlicher Staatsauffassung zur
Geltung zu bringen , ist die Aufgabe, die der zu verant¬
wortungsvoller Mitwirkung berufene Liberalismus zu lö¬
sen hat . Die Versammlung in Frankfurt soll den im
Vorjahr von den berufenen Vertretungen der Parteien
ausgesprochenen Vorsatz erneut bekunden, zur Durch¬
führung einer entschieden freiheitlichen Po¬
litik in Deutschland und zur energischen Bekämpfung
der gemekkffamen Gegner zusammenzuwirken .

Die Versammlung findet amS 0 nntag den 10 .
November , nachmittags 3 Uhr im Hippodrom statt .
Am Abend vorher worden die Teilnehmer sich zu einem
Begrüßungsabend um 8 Uhr in der Loge zur Ei¬
nigkeit, Kaiserstraße 37 , vereinigen . An die Versamm¬
lung schließt sich am Sonntag um halb 7 Uhr ein Fest¬
mahl im Palmengarten an .

Wir laden hierdurch unsere politischen Freunde im
Lande zur Teilnahine an dieser Kundgebung ein . Es ist
erforderlich, daß möglichst bald Nachricht über die Teil¬
nahme an der Veranstaltung gegeben wird . Eine Mit¬
teilung ist bis zum 5 . November an Herrn Parteisekretär
Schwarz in Frankfurt a . M . , Zeißelstraße 34 , zu senden .

Die Kundgebung ist unterzeichnet von der Freisinni¬
gen Polkspartei , der Freisinnigen Vereinigung und der
Deutschen Volkspartei .

* * *

Der Kaiser über die soziale Fürsorge .
Bei dem Zentralverband deutscher Industrieller ist

folgendes Telegramm des Kaisers als Antwort auf
die von der Delegiertenversammlung am 28 . Okt. abge-
faondten Huldigungsdepesche eingegangen :

„Die freundliche Kundgebung der zum ernsten Be¬
raten versammelten Vertreter der deutschen Industrie
hat mich sehr erfreut , und ich spreche dem Zentralver -
bande meinen wärmsten Dank aus . Möge cs dem
einmütigen und verständigen Zusammenwirken der Lei¬
ter, Beamten und Arbeiter der industriellen Werke ge¬
lingen , der deutschen Industrie das hohe Ansehen, wel¬
ches sie sich durch rastlose Arbeit , Tüchtigkeit und Zu¬
verlässigkeit errungen hat , und ihren schönsten Ruhmes¬
titel , in der sozialen Fürsorge für die Arbeiterschaft
an der Spitze der Weltindustrie zu marschieren, dauernd
Ku erhalten . Wilhelm I . R .

"
* * *

Zuin Prozeß Moltke -Harden .
Zu dem Eingreifen des Staatsanwalts in den Pro¬

zeß Moltke-Harden bemerkt die Vossische Zeitung : Aus
Opportunitätsrücksichten war die Erhebung der öffent¬
lichen Klage unterblieben . Da jetzt die Verfolgung der
Sache durch die Staatsanwaltschaft nachträglich übernom¬
men wird , so liegt darin das Zugeständnis , daß der frühere
Beschluß ein Fehler war .

Die Berufung des Grafen Moltke gegen das
Urteil chm Prozeß Moltke-Harden ist gestern bei den amt¬
lichen Stellen eingegangen .

Der Prozeß wird also , sobald die staatsanwaltschaft -
lichen Ermittelungen abgeschlossen sind, vor einer mit fünf
Richtern besetzten Strafkammer des Landgerichts I
zur Verhandlung kommen. Durch die Uebernahme der
Verfolgung durch die Staatsanwaltschaft erfährt die Stel¬
lung des Privatklägers eine wesentliche Aenderung .
Darüber schreibt die „ Boss . Ztg .

" :
Ihm fällt jetzt Die Rolle des Nebenklägers gn

und zwar von selbst , ohne daß es seiner Anschlußerklär¬
ung bedürfte . Ein durchgreifender Unterschied zwischen der
Stellung des Nebenklägers und der des Privatklägers ,
von anderem abgesehen, liegt in der Zulassung zum
Zeugnis und Eid . Ter Privatkläger kann nicht als
Zeuge vernommen werden und seine Aussage beschwören ;
der Nebenkläger dagegen darf als Zeuge aüssagen und be¬
eidigt werden . Das ist natürlich von größter Tragweite ,
trenn der Gerichtshof der ersten Instanz sein Urteil vor¬
zugsweise auf das bedingte Zeugnis einer einzigen Zellgin
stützte . Eine weitere Rechtswirkung hinsichtlich des Ver¬
fahrens liegt darin , daß das Gericht in öffentlichem Ver¬
fahren nicht wie im Privatklageverfahren den Umfang
der Beweisaufnahme nach eigenem Ermessen zu be¬
stimmen hat ; die Beweisaufnahme hat sich vielmehr auf
die sämtlichen vorgeladenen Zeugen und Sachverständigen
sowie auf die anderen herbeigeschafften Beweismittel zu
erstrecken.

-I- * . *

Die Reform - es Weingesetzes .
Die „Deutsche Wein -Zeitung " erklärt , aus zuverläs¬

sigster Quelle Mitteilungen aus dem W ein gef etz ent¬
warf erhalten zu haben , aus denen sie folgendes wieder¬
gibt :

Hiernach soll das künftige Weingesetz an Strenge alle
Erwartungen übertreffen . Es enthält die sämtlichen ag¬
rarischen Forderungen , die in letzter Zeit erhoben wurden .
Zunächst die räumliche Beschränkung um . ein
Fünftel des zu verbessernden Weines (20 Prozent ) unter
Wegfall der Grenzzahlen , jedoch nur zu dem Zwecke, um
den Gehalt der saueren Jahrgänge an Alkohol und Säure
demjenigen normaler Jahre gleich zu gestalten . Ferner
wird die zeitliche Begrenzung festgesetzt, und zwar
bis Jahresschluß , ausgenommen Bedarfsfälle für einzelne
Betriebe oder bestimmte Bezirke nach vorheriger Anmeld¬
ung . Die Verzuckerung selbst soll nur in den Produktions¬
gebieten erlaubt werden . Der Entwurf enthält ferner
besondere Bestimmungen über eine ausgiebige Lager -
duch - Kontrolle mit der Bestimmung , besondere Bü¬
cher nach einem bestimmten Schema zu führen . Tief ein¬
schneidend sind die neuen Bestimmungen über die Be¬
nennung des Weines . Hauptsächlich werden künftig
die einzelnen deutschen Weinbaugebiete beziehungsweise Be¬
zirke streng auseinandergehalten , und es ist in Zukunft «
nicht mehr erlaubt , Weine aus einem Weinbaugebiete mit
Bezeichnungen eines anderen Gebietes zu versehen, auch
Verschnitte von Weinen verschiedener Weinbaugebiete sol¬
len deklarationspflichtig werden.

Der Entwurf ist den beteiligten Regierungen zur
Begutachtung unterbreitet worden.

. * * -t-

Das Spiritnsmonopot .
lieber die jm Reichsschatzamt ausgearbeitete Vor¬

lage betreffend das Spiritusmonopol teilt das
„Berliner Tagblatt " noch folgendes mit : Die Gesamt¬
produktion in Rohspiritus , welcher in den .Brenner¬
eien hergestellt werden darf , wird festgesetzt auf 270 Mil¬
lionen Liter reinen Alkohol. Die Errichtung neuer
Brennereien wird von der Bedürfnisfrage und von
der Erteilung einer Konzession abhängig gemacht . Die
Maischbottichsteuer fällt fort . Den Brennereien soll ein
Min im alp reis gewährt werden, der sich auf ca . 35
Mark für 100 Liter reinen Alkohol stellen wird . Hierzukommen anstatt 20 Mark wie bisher nur 10 Mark Steuer¬
nachlaß für das Kontingent und zwar nur noch auf die
Dauer von zehn Monaten . Alsdann soll die Liebes¬
gabe vollständig abgeschafft werden . Der Reichsmono¬
polverwaltung wird ein Beirat der Brennereien
beigegeben, der bezüglich der Preisfestsetzung in jedem
Jahr sein Gutachten abgeben soll . Das Spiritussyndikat
wird .Pom Reich übernommen . Die Spritfabriken
werden vorn Reich erworben . Die Spritfabrikbetriebe wer¬
den auf Grund der im Durchschnitt der letzten drei Jahre
erzielten Reingewinne durch eine Entschädigung abgefun¬den, deren Höhe dem sechsprozentigen Kcipitalwert des
jährlichen Reingewinnes entspricht. Das Gesetz tritt am
1 . Oktober 1903 in Kraft . Das Reich soll 70 Millionen
Mark Mehreinnahmen aus dem Branntwein heraus -
schlagen .

Eisendahnerftreik in England in Licht.
In England steht ein großer Streik der Eisenbahn -

Angestellten bevor . Die Gesellschaften weigern sich, die
Organisation anznerkennen . Nach langen Beratungen gab
nun das Komitee des Verbands der Eisenbahnangestellten
die Erklärung ab , daß mit Rücksicht auf die Weigerung dev
Eifenbahngesellschaften,

' mit den Vertretern des Verbandes
zusammenzukommen, nichts anderes übrig bleibe, als das
Mandat der Mitglieder so auszuführen , wie es sich nach
dem Ergebnis (der Abstimmung erweisen würde , und dem
Exekutivkomitee des Verbandes zu empfehlen, für den ge¬
samten E if e nba h n di e nst im Königreich Streik¬
zettel auszugeben . Bell , der Sekretär des Verbandes ,
erklärte irr einer Unterredung , Streikzettel würden in glei¬
cher Weise an die Unionisten und Nichtunionisten ansgegeen
werden.

Tages -Chronik.
Berlin , 1 . November . Der vom Kardinal Fisher

durch Boykottierung der Vorlesungen gcmaßregclte Prof .
S ch r ö r s in Bonn ei hi» lt , wie man der Täglichen Rundschau
meldet, vom Kardinal die Auffo derung , sich vor ihm per-
sönlich zu rechtfertigen. Prof . Schrörs hat es abgelehnt ,
dieser Aufforderung Fischers Folge zu leisten.

Berlin , 2 November . Die „ Norddeutsche Mg . Ztg .
"

erfährt, der Kaiser verlieh dem kaiserlichen Botschafter tn
Konstantinopü F hr Mar sch all a . Bieberstein den
Schwarzen Adlerorden .

Köln , 31 . Okt. Wie der „Köln. Ztg .
" aus B 0 n n

telegraphiert wird , haben hie katholischen Verbind¬
ungen sich d> em Beschluß der anderen studentischen Kor¬
porationen in Bezug auf den Professor Dr . Schr 0 ersan -
geschl offen . Sie verurteilen das Vorgehen des
Erzbischofs gegen den Professor und erklären , haß
sie sich an den Ovationen für den Professor betei¬
ligen würden urrd sich auch dem Massenbesuch seiner
Vorlesungen anschließen wollten .

Krefeld , 31 . Okt . Der Geheime Kommerzienrat
de Greifs stiftete zu seinem 70 . Geburtstage 50 000
Mark für ein Kinderheim .

Rom . 2 . Nov Papst Pius leidet an Atemnot
und gichtischen B schwerven . Trotz Anratens seines L - ib-
arzteZ der Ruhe zu pflegen,

' aßt sich der Papst nicht abhal¬
ten, Audienzen adzuhaiten.

Madrid , 1 . Nov . Dem „Liberal" zufolge steht
Portugal vor einer Revolution . Infolge des un¬
geheuren Kurssturzes der Staatswerte und einer nie da¬
gewesenen Depression in Handel und Wandel haben sich
die besitzenden Klassen zur Opposition geschlagen . Der
König soll gestürzt werden . Das Heer steht ans Seiten
der Umsturzpartei .

'
(Leute, die detachiert sagen, wie sie

Revolution machen wollen , sind nicht ernst zu . nehmen) .
Tientsin , 1 . Nov . Die deulsch - chtnesstchen Verhand¬

lungen wegen der E senbahn T ie n t s i n - T s i n a n f u -
Chingkiang sind ßlücktich abgeschlossen (Wie schon
früher mitget - ilt, war die Konzrssion )üc die Bahn Tiemsin -
Chinkiang schon vor Jahren an eine deutsch , englische
Grupps erteilt, doch füllten sich d^r Verwirklichung des
Plan s Schwierigkeiten, die sitzr anscheinend gehoben sind ,
entgegen) .

Eine furchtbare Panik entstand Freitag abend
in Zittau bei einem Wohltätigkeitsfest in den
Sonnensälen . Als etwa 500 Menschen versammelt waren ,
brach im reich dekorierten Saale Feuer aus .
Alles flüchtete dem einzigen Ausgange zu, der durch das
Andrängen der Massen rasch verstopft wurde . Nur dem
energischen Eingreifen einiger Männer ist es gn verdanken,
daß ein unabsehbares Unglück verhütet wurde . Die Son¬
nensäle stehen in Hellen Flammen , und dürften wohl gänz¬
lich vom Feuer zerstört werden . Zwei Feuerwehrleute sind
bei den Löscharbeiten verunglückt.

iEinen kostbaren Fund machte in Merxheim
bei Gebweiler der Landwirt Arrus in seinem Hofe an ei¬
ner Stelle , wo früher eine Weintrotte stand . In einer
Tiefe von ungefähr 50 Zentimeter fanden Arbeiter einen
Kochtopf , der mit französischen Gold- und Silbermünzen
im Betrage von etwa 40000 Franken gefüllt war .
Ein Verwandter des Arrus , von dem der jetzige Besitzer
das Anwesen geerbt hat , und der als sehr vermögend galt ,
soll im Jahre 1870 —71 den Schatz vergraben haben .

Auf der Eisenhütte Oberhaufen explodierte
Donnerstag Nachmittag ein mit Heißluft gefüllter Cow-
ver-Apparat . Durch den Luftdruck wurden fünf in der
Nähe weilende Arbeiter fortgefchleudert . Einer von ihnen
wurde gegen die Wand geschleudert und war sofort tot ;
die übrigen kamen mit leichteren Verletzungen davon .

Durch Gewitter und Hagelwetter wurde in der Pro¬
vinz Florenz die Olivenernte zerstört . Der Arno ist
inSigna nnt 5 Meter angewachsen . Die Provinzstraßen
sind zerstört .

Eise nbahn - U nglnck .
Auf der preußischen Berch talbahn bei Nieder¬

zissen (Ahrweiler ) , ist am Freitag ein Viadukt ein¬
gestürzt . Ein Zug , bestehend aus Lokomotive und
zwölf Wagen , meist Güterwagen , wurde in die Tiefe
gerissen . Dabei wurden 6 Personen getötet ,
1 5 verletzt .

Zn dem Eisenbahnunglück auf der Vrohl -
talbähn wird weiter gemeldet : Die Entgleisung scheint
auf ein Versagen der Bremse in dem Viadukt oder auf ein
abgebröckeltes Eisenstück , das inan zwischen den Geleisen
fand , zurückzuführen zu fein . Der Z u g , welcher ans Lo¬
komotive und zwölf Wagen , vornelMlich Güterwagen ,
bestand, stürzte die 25 .Meter hohe Böschung

'
hi¬nab . Ein Taglöhner sprang ab und brach beide Beine .Beim Abstürzen kam ein Personenwagen unter einen Gü¬

terwagen zu liegen und wurde zermalmt . Die Insassen
fanden den Tod oder wurden schwer verletzt . Einige ret¬
teten sich durch Abspringen und kamen mit leichteren Ver¬
letzungen davon . Tot sind : der Zugführer Weber ans
Kempenich, Ingenieur Stipp ing ans Koblenz, ein aufder Reise nach der Heimat befindlicher Jtali euer ünd
der Kartoffelhändler Gr ah ans Heimetzheim. Seinen



Verletzungen erlag heute der Reisende Oel aus Ander¬
nach . Schwer verletzt sind : der Reisende Wachbuch aus
Mainz , Zimmermeister Adam aus Nieder -Ziffen , sein
Kruder , Zimmermeister Adam aus Düsseldorf, Stein¬
lbruchbesitzer Junker aus Bruchb '

röhl , eine Lehrerin
Ms Koblenz, ein Förster aus Mmpenich , Schweine¬
händler Mies aus Ahrweiler , ein Lehrer aus Hande¬
ibach und ein Monteur aus Köln . Das Personal der
Lokomotive rettete sich durch Abspringen . Auf der Un¬
fallstelle traf heute früh der Landrat von Ahrweiler ein.

Das Erdbeben in Kalabrien .
Nach den neuesten amtlichen Mitteilungen ergibt sich

folgendes Gesamtbild des Erdbebenschadens : Betroffen
wurden 49 Orte ; obdachlos wurden 2500 Personen , wobei
Ferruzzano und Sank Jlario nicht mitgerechnet sind , wo
fast alle Einwohner obdachlos find. Eingestürzte Häuser,
außer an beiden genannten Plätzen : über 150 ; unbewohn¬
bare Häuser : 1645 ; Opfer an Leben und Gesundheit nur
an 9 Orlen ; Gesamtzahl der Toten : 186 , davon allein in
Ferruzzano 175 ; Verwundete 86 , davon in Ferruzzano 50 .
Am härtesten betroffen wurde das Gebiet von Gerace , dann
das von Palmi , zuletzt das Gebiet von Reggio de Calabria.
Ueber die Erdbebenkatastrophe in Karatag

liegen nur wenige Nachrichten vor und selbst diese wieder¬
sprechen sich . Aus Sarmakand wird gerüchtweise gemeldet,
Karatag und die benachbarten Niederlassungen der Nomaden
seien zerstört . Die Zahl der Opfer werden verschieden an¬
gegeben . Die einen Meldungen geben 400 und 500 , andere
1200 und sogar 15 000 Tote an . Eine Meldung aus Neu-
Buchara berichtet , daß 600 Höfe zerstört und 200 Personen
«uigekommen seien. Der Emir, der mit dem Leben davon¬
gekommen ist, hat der Bevölkerung Hilfe gesandt . In Samar¬
kand dauern die Bodenschwankungen fort .

Aus Württemberg .
Diruftuachrichten . Ernannt : Den Regierungsrat Friede !

im Ministerium des Innern zum Vortragenden Rat in diesem
Ministerinm und den titulirten Negierungsrat Dr . Abele im Mi¬
nisterium des Innern zum Regierungsrat bei der Zentralstelle
für Gewerbe und Handel , den Amtmann Knapp , Hilfsarbeiter im
Ministerium des Innern , zum etatsmäßigen Assessor bei dieser
Behörde den Hofkammersekretär Hochstetter zum 1 . Hoftheaterkas-
ster mit dem Rang auf der achten Stufe der Rangordnung .

Uebertragen : Dem Oberamtmann Schäffer im Ministerium
dis Innern das Oberamt Künzelsau , den titulierten Oberamtmann
Autenrieth , Kollegialhilfsarbeiter bei der Regierung des Jagstkrei -
sts zum etatsmäßrgen Assessor bei der Regierung des Donaukreises .

In den Ruhestand versetzt : Den 1 . Hoftheaterkasfier
ZiechnungsratZepf wegen leidender Gesundheit auf 1 . November d . I .

Die geistliche Schulaufsicht mutz bleiben. Das
ist die Ansicht des Zentrnmsabgeordneten Lehrer Weber -
Heilbronn , der diese seine Ansicht in einer Ulmet Ver¬
sammlung nach dem D . V . folgendermaßen begründete :

Wie wenig sachlich die Gegner der geistlichen Schul¬
aufsicht sich halten , ersehe man klar daraus , daß sie in
deren Abschaffung ein Hauptmittel erkennen wollen , die
Macht des Zentrums zu brechen, während doch in ge¬
genwärtiger Zeit , in welcher vor lauter Fortschritt Und

> Aufklärung überall die Auflehnung gegen
: alle Autorität erschreckend wächst , die Bei -
^ behaltnng der geistlichen Schulaufsicht im

Interesse von Staat und Ordnung nur
dringend zu wünschen sei . Recht betrübend sei
die Stellung , die die evangelische Geistlichkeit
in dieser Sache einnthme . Obwohl früher eine energische

^ Verteidigerin der geistlichen Schulaufsicht, habe sie, statt
auf seiten des Zentrums sich! zu stellen, bereits nahezu
einstimmige Beschlüsse für Abschaffung der geistlichen
Ortsschulaussicht gefaßt und komme nun mit der
äußerst schwachen Ausrede , es fehle ihr die nötige fach¬
männische Bildung zu deren Ausübung (bis heute hatte
sie ihr doch auch nicht gefehlt ; denn unsere Schulen ste-

, hen anerkanntermaßen ( ? ) auf der Höhe der Zeit ) , wäh¬
rend demgegenüber doch nicht zu vergessen ist, daß die

> Hauptaufgabe der Schulaufsicht sich ans die Beauf¬
sichtigung der Erziehung erstrecken soll . Daß
die Freiheit derLehrer unter der geistlichen Schul -

^
aufficht leide, sei nicht Wahr.

Zu den Widersprüchen , die in diesen Sätzen stecken
bemerkt der „ Beobachter"

: „ Der Viebling des Zentrums
im Schulzimmer erkennt nicht, in welch heillose Wider¬
sprüche er sich selbst mit seinen Ausführungen verrannt
hat . Erschreckend wachse zurzeit die Auflehnung gegen
alle Autorität ; darum müsse man zur Aufrechterhaltnng
der Ordnung die geistliche Schulaufsicht beibehalten
— also gerade die Aufficht, die nicht vermocht hätte , die
»m ersten Satz geschilderten Zustände anfzuhalten !"

Zu dem Brief an den Papst , in dem ein älterer
Geistlicher in freimütiger Weise die Enzyklika gegen die
Modernen kritisierte , hat wie wir mitgeteilt haben , das
i,,D. Bolksblatt " die Bemerkung gemacht, der Verfasser
habe sich „ in selbstbewußter und ekelhafter Weise" als
Ratgeber des Papstes anfgespielt . Demgegenüber bemerkt
Mn der Verfasser des Briefes im Schw . M . :

„ Dieses Urteil des D . V . brauche ich nicht schwer
auszunehmen . Den Vorwurf „ selbstbewußt" rechne ich
mir sogar zur Ehre an , und „ekelhaft" ist einfach ! aus
den „ Geschmack" des Di V . zurückzuführen. Im üb¬
rigen kann ich der Wahrheit gemäß versichern, daß es
mir niemals in den Sinn gekommen wäre , als Rat¬
geber des Papstes aufzutreten , wenn sich mir nicht die
überaus schmerzliche Ueberzengung aufgedrängt hätte ,
daß die berufenen Ratgeber des Papstes , die B i-
schöfe , sich kaum mehr getrauen dürfen , in „ selbstbe¬
wußter " Weise dem Papst einen Rat zu erteilen . In
früheren Zeiten freilich erhoben Pie Bischöfe für sich
den Anspruch, „ vom heiligen Geist gesetzt zu sein, um
die Kirche Gottes zu regieren "

, aber heutzutage schei¬
nen sie auf diese hlohe Stellung verzichtet zu haben und
sich damit zu begnügen , möglichst gefügige und will¬
fährige Werkzeuge zu sein, um den souveränen päpst¬
lichen Willen in ihren Diözesen zur Ausführung zu
bringen . Sollte ich mich in dieser Auffassung der bi¬
schöflichen Stellung täuschen, so würde mph das Unge¬
mein freuen .

Ueber das Schicksal meines Briefes an den Papst
habe ich bis zur Stunde nichts in Erfahrung gebracht.
Wenn man aber in nltramontanen Kreisen diesseits der
Berge so leichtfertig über meinen Brief an den Papst

urteilt , dann wird wohl das Urteil jenseits der Berge ,in Rom selbst , nicht viel anders lauten . So glaube ich
fast befürchten zu müssen , man möchte meinen Brief
der Vernichtung preisgegeben haben, ohne erst den Papstmit einem so „ selbstbewußten" Schreiben weiter zu be¬
helligen . Wer auch in diesem Fall würde mich die auf¬
gewendete Mühe nicht reuen : ich würde mich trösten
in dem Bewußtsein , eines Mannes und eines Christen
würdig gehandelt zu haben .

"
Aus der Deutschen Partei . Gelegentlich ! der Eß-

linger Landesversammlung der Deutschen Partei hat , wie
die „ N .-Ztg .

" erfährt , eine Vertrauensmännerversammi -
lung sich auch mit dem Antrag der Namensänderung der
Deutschen Partei in Nationalliberale Partei be¬
schäftigt und diesen Antrag einstimmig angenommen . Die¬
ser Beschluß der Vertrauensmännerversammlung liegt zur
Zeit den Ortsgruppen im Land zur Begutachtung vor .
Bisher haben , wie man hört , eine Reihe von Ortsgruppen
dieser Namensänderung zugestimmt .

LandwirtschaftlicheWanderausstellung 1SV8 .
Die erste Sitzung für die Vorarbeiten der großen Wander¬
ausstellung der deutschen Landwirtschaftsgesellschaft in
Stuttgart 1908, findet wie bereits berichtet, am kommen¬
den Montag auf dem Rathaus in Stuttgart statt . In der
Reihe der Veranstaltungen der Deutschen Landwirtschasts -
gesellschaft ist die nächstjährige Wanderausstellung die 22.
Diese Veranstaltungen der deutschen Landwirtschaftsgesell¬
schaft hüben in immer größerem Umfange ein überaus
erschöpfendes und glänzendes Bild der Leistungsfähigkeit
unserer einheimischen Landwirtschaft gegeben. Dies ' gilt
insbesondere von der letzten derartigen Veranstaltung die
in Düsseldorf stattfand . In zusammenfassender Darstellung !
soll in diesen Ausstellungen die gesamte Landwirtschaft
in allen ihren Zweigen vertreten sein.

Stuttgart , 1 . Nov . Die Vereinigten Bürger -
vereine Groß -Stuttgart haben beschlossen, im Hinblick
auf die bevorstehende Gemeinderatswahl in eine
Agitation dafür einzutreten , daß die zahlreichen Einwoh¬
ner , die noch nicht das Bürgerrecht besitzen, zur rechtzeiti¬
gen Erwerbung des Bürgerrechts herangezogen werden.
Die Festsetzung des Wahltags auf den 31 . Dezember wurde
als höchst unzweckmäßig für einen großen Teil der
Bürgerschaft bezeichnet. Ueber eine Stellungnahme Kur
Wahl selbst, soll in einer späteren Versammlung Beschluß
gefaßt werden.

Stuttgart , 1 . Nov . Die hies. Handwerkskammer
versendet gegenwärtig 10 000 Exemplare ihres Ratge¬
bers zur Berufswahl an die Rektorate der höheren
Lehranstalten , der Bürgerschulen und an die Oberschul-
inspektorate des Handwerkskammerbezirks zur Verteilung
an die vor der Berufswahl stehenden Schüler . Der
Ratgeber richtet an alle Eltern und Vormünder begabter ,
mit gesundem, praktischen Sinn für werktätige Arbeit aus¬
gestatteter Knaben die Mahnung , dem Handwerk ihre volle
Aufmerksamkeit zuznwenden . — Das Heft enthält so¬
dann die wichtigsten Bestimmungen über Lehrzeit, Lehr¬
vertrag , Fortbildungsschule und Gesellenprüfung und gibt
für die hauptsächlichsten Handwerkszweige beachtenswerte
Winke über körperliche und geistige Erfordernisse , über
Lehrgeld und spätere Aussichten.

Stuttgart , 1 . Nov . Die südd. Verkehrskomm , des
Verbands reisender Kaufleute hält hier am 17 . Nov . eine
Sitzung , in welcher über die Wirkungen der Tarif¬
reform verhandelt wird .

Stuttgart , 1 . Nov . Im Novemberheft des „Kos¬
mos " wird energisch Protest erhoben gegen die Benützung
der Anlagen zu Zwecken des Hoftheaterbaus , so¬
wohl gegen das Projekt für den Botanischen Garten als
gegen das Projekt für die Eberhardsgruppe . Der bekannte
Beschluß der bürgerl . Kollegien wird in dem Artikel „völ¬
lig unbegreiflich" genannt .

Reutlingen , 1 . Nov . Eine von hiesigen Bäcker¬
meistern einberusene Versammlung beschäftigte sich gestern
mit der Gründung einer Einkaufsgenossenschaft
für das Bäckergewerbe . Die Versammlung beschloß
einstimmig , eine Einkaufsgenoffenschaft unter der Firma
„Erwerbs - und Wirtschaftsgenossenschaft der Freien Bäk-
ker-Jnnung Reutlingen eingetragene Genossenschaft mit be¬
schränkter Haftung zu gründen .

Ulm, 1 . Nov . Die Handelskammer Ulm einigte sich
in ihrer gestrigen Sitzung in der Frage der Errichtung
v !on H andlungsgehilfenkainnrern ans folgende
Erklärung : Der Handelskammer erscheint es angezeigt , für
die kaufmännischen Angestellten einen gesetzlichen Ver-
tretnngskörper zur Wahrnehmung ihrer Jnteessen einzn-
richten , nachdem schon ein Gesetzentwurf ausgearbeitet ist,
der den industriellen Arbeitern Arbeitskammern bringen
soll . Unter den verschiedenen erörterten Formen der 8ÄL-
tretung scheint ihr die mit Prinzipalen und Angestellten,
in gleicher Stärke besetzte, irr ihrem Aufgabenkreis auf
die die Angestellten unmittelbar berührenden Fragen be¬
schränkte Kanfmannskammer den Vorzug zu verdienen .
Sie gewährleistet eine den Interessen beider Gruppen am
meisten entsprechende Behandlung der Fragen und ein bes¬
seres gegenseitiges Verständnis . Die Angliederung dev
Kauffnannskammern dürste sich mit Rücksicht ans den engen
Aufgabenkreis der ersteren zur Vermeidung der Begut¬
achtung der Gehilfenfrage durch 2 Körperschaften — die
Handelskammern und Kaufmannskammern — und der ge¬
ringeren Kosten wegen empfehlen. — Zur Regelung des
Ansverkaufswesens haben die Handelskammern München -
Gladbach und Saarbrücken Vorschläge gemacht , die im we¬
sentlichen die Zustimmung der Kammer fanden , in ver¬
schiedenen Punkten aber doch für zu weitgehend gehalten
wurden . Es wurde beschlossen, von einer Kommission die
ganze Frage einer genauen Prüfung unterziehen zu lassen .

Ein Lustmord t» Stuttgart .
Stuttgart , 2 . Nov . In den ersten Morgenstunden

des heutigen Tages wurden die Bewohner des neuen Stadt¬
viertels , das an die äußere Lerchenstraße grenzt , in große
Aufregung versetzt . In der an der äußeren Lerchenstraße
liegenden Ziegelei wurde eine weibliche Leiche ge¬
funden . EH war die der 14jährigen Tochter des in der
Nähe wohnenden Ladenbesitzers Jakob Schabel , die

zweifellos einem Lustmörder zum Opfer gefallen ist .
Eine Anzahl Personen , darunter einige Arbeiter der Zie¬
gelei, sind im Zusammenhang mit dem Mord verhaftet
worden , doch hat bezüglich der Täterschaft noch nichts
Sicheres festgestellt werden können.

Von anderer Seite wird zu der Mordtat noch
gemeldet : Die Eltern der Schabel hatten ihre Tochter ge¬
stern Abend fortgeschickt zur Einsammlung der leeren Bier¬
flaschen in der Ziegelei . Als das Mädchen lange Zeit nicht
mehr zurückkehrte, begaben sich die geängstigten Eltern auf
die Suche . Mit Hilfe eines Hundes wurde sodann der
Leichnam an einem Zaun der um die Ziegelei geht, ansge¬
funden . Ein Knebel stja k im Munde . Der noch
unbekannte Mörder hatte innerhalb der Ziegelei ein Loch
gegraben, wohl um die Leiche zu vergraben , er scheint aber
bet dieser Arbeit gestört worden zn sein und warf des¬
halb die Leiche über den Zaun , wo er sie mit
Brettern zudeckte . Der Laden des Schabel , in dem die Leiche
der Kleinen, die als ein braves Mädcheu geschildert wird,
untergebracht wurde, ist seit den frühesten Morgenstunden
von einer großen Menschenmenge umlagert .

Stuttgart , 2. Nov. Zu dem Lustmord an der Klara
Schabel erfahren wir noch folgendes : Die Tat must gegen
1/26 Uhr abends verübt worden sein . Die Leiche wurde
um 1/212 Uhr nachts gefunden . Es ist festgestellt, daß
der Täter das Mädchen mit einem Strick erdrosselt hat .
An dem Tatort erschien neben einer Reihe von Kriminal¬
beamten , alsbald die Staatsanwaltschaft . Der Tatort
wurde heute vormittag photographisch ausgenommen .

In Biberach ist in der Metallwarenfabrik von
Stotz - Schlee der Malersaal ausgebrannt .

Am Mittwo : nachmittag scheute in Chi staschufen
OA . Wangen das Pferd des Gemerndepslegers Bischof¬
berg in Baldenhvfen vor dem Automobil des Fürsten
Qnadt -Jsny . Bischofberg mußte vom Platz getragen wer¬
den und hat mehrere schwere Verletzungen erlitten .

Gerichtssaal .
Ulm, 1 . Nov . Gegen die Ulmer Zeitung ist wegen

eines Artikel, überschrieben : Der Pharisäertag von Bi¬
schof Keppler und 24 Geistlichen des Dekanats Ulm Be¬
leidigungsklage erhoben worden .

Karlsruhe , 30. Okt . Ein junger Mensch namens
Karl Wachmann , der hier ans allerlei Weise Sensa¬
tion zu machen sucht, hatte sich auch des Haupr 0 zesse 8
bemächtigt und in einem Vorträge die „ Molitorpreffe "
(wdmit er die „ Bad . Landesztg .

" meinte ) , angegriffen ,
Fräulein Olga M -olitor verdächtigt und dem Staatsan¬
walt Bleicher vorgeworfen , er sei mit Fräulein Molitor
Droschke gefahren . Die Staatsanwaltschaft erhob öffent¬
liche Anklage und Waßmann ist wegen dieser Beleidigungen ,
heute zn drei Wochen Gefängnis verurteilt worden . Ein
weiterer Beleidigungsprozeß , den Fräulein Molitor per¬
sönlich angestrengt Hat, steht ihm noch bevor.

Nürnberg , 31 . Okt . Die Strafkammer verurteilte
den Schauspieler Hörschel , den Gehilfen des Jnwelen -
diebes Lütte , wegen diesem geleisteter Beihilfe zur
Privaturkund enfälschung und zum Betrüge und Begünstig¬
ung zu sechs Monaten Gefängnis ; die Mitange¬
klagte Haushälterin Ahrendt wurde freigesprochen .

Saargemünd , 29. Okt. Die Strafkammer verur¬
teilte in ihrer letzten Sitzung den 26 .Jahre alten Bergmann
Nikolaus Stemmler , zuletzt in Kleinroffeln i . Lothr .
wohnhaft , wegen schwerer Mißhandlung seines fünf
Monate alten Kindes zu einer GefÄnfln isst rase von
vier Jahren . Stemmler hatte mit Gewalt dem Kinde
sieben Rippen und außerdem die Beine gebrochen. In
der Urteilsbegründung sagt das Gericht , daß der Ange¬
klagte aller Wahrscheinlichkeit nach bezweckte, durch die
Mißhandlung das Kind aus der Welt zu schaffen . Der
Staatsanwalt hatte nur 1 /̂2 Jahre Gefängnis beantragt .

— Liebe Jugend ! Regierungsrat von K. macht
mit s einer Familie eine Jtalienreffe , und gebührend wird
dabei der schiefe Turm in Pisa bewundert . „Sehr schön !
Sehr schön das, hm", meint Herr v . K. nachdenklich ,
„ nur begreife ich , nicht, . . . a —hm . . . wie man so et-
banpolizeilichj jgestattet kann !"

Handel und Volkswirtschaft.
Stuttgart . 1 . Rov . Schlachtviehmarkt . Zugetrlebcn Och?« : 30,

Farrsn . löl Kaldeln 185 , Kälber 495. Schweine 1104 .
Verkauft : Ochsen 27, Farreu 118 Kalbeln 1l7 . Kälber 4S5, Schweine
876. Unverkauft: Ochsen 0,3 Farren 33 Kalbeln 088 , Kälber 00
Schweine 228 . Erlös aus ' /, Kg . Schlachtgewicht . Ochsen : 1 . Qual .
auSgemästetc von — bis — Pfg ., 2 . Qualität , von — bi» — Pfg -,
Bullen : 1 . Qualität , vsllflelschige von 69 bis 70 Pfg ., 2 . Qualit . äl¬
tere und weniger fleischige von 68 bis 68 Pfg . Stiere nud Jrr «g-
rinder : 1 . Oral ., eukgcwästete von 79 bi» KO Pfg . , 2 . Qual , flä-

schtge von 77 bis 73 Pfg ., 3. Qualität geringere von 75 bis 76 Pfg .
Kühe : 1 . Quai . , junge gemästete von tt » — Pfg , L . Qual ., ältere
von 58 bi» 68 Pfg . , 8. Qual ., geringe von 40 bis 50 Pfg . Käl¬
ber : 1. Qual ., beste Saugkälber von 98 bis 093 Pfg . s . Qual ., gut«
Saugkälber von 84 bi» « 8 Pfg ., g . Qual -, geringe Saugkälber vov
77 dt» 83 Pfg -, Schweine : I . Qual . , junge fleischige von 62 st» 64
Psg., 2. Qual schwere fette von 60 bi» 6l Pfg ., 8 . Qual -, g -ringere
Sauen ) von — biS 56 Pfg . Verlauf de» Markte» : lebhaft .

Stuttgart , NordbahnhoM.80—6 M -, Tübingen 6 .80 —
6,70 M . , Birnen 5 .40- 6 M -, Göppingen 6- 7 M.

Heilbron « , 3 . Nov. Obst- und Kartoffel - Markt au derWs '-l-
halle . Preise : Mostobst 5 .50 bis 7 .20 M. P . Ztr . Tafelobst 12.— bi »
17. — . Gelbe Kartoffeln 2 .80 bis 3 Lg M . per Ztr . Llaxirur» donnm
L .SO bis 2 .50 M . pr. Ztr . Wurstkartoffeln 3.70 bi, 4 M . per Ztr

Maul - und Klauenseuche . Im Hinblick auf den Rückgang
der Maul - und Klauenseuche in Frankreich hat das Ministerium für
Elsaß- Lolhringen mit Wirkung vom 1 . November dk . IS . ab die
Verordnung vom 6 . Dezember 1S0S, betr . das Verbot des kleinen
Grenzverkehr « mit Fleisch, sowie das Verbot der Einführung von
tierischen Rohstoffen, Futtermitteln ujiv - an» Frankreich aufgehoben .

KorrkurS - Eröffnnngen . Finna : 1. Mechau . Schuh¬
fabrik Nordhetm bet Heilbronv, Gesellschaft mit beschr . Haftung,
eingetragen im Handelsregister des K . AmiszettchtS Brackenhetm am
86 . Sevt . 1907 , umgewandelt aus der jetzt erloschenen Firma Siög u.
Cie ., Commonditgesellschait in Nordbeim . Jakob Bert sch , Toglöh-
« er in Ecustmühl. Albert Braig , Küf r und Wir ! z. grünen Baum
in Lauphelm .



Stadt und Umgebung .
Wildbad , 2 . Nov . 1907 . Aus eine von einem Metzger¬

meister erhobene Beschwerde über den pfundweisen Verkauf
von Schweinefleisch anläßlich von Hausschlachtungen hat das
Kgl . Oberamt Neuenbürg entschieden, daß dieser Fleischver¬

kauf , wenn es sich um einen vereinzelten Verkauf des Fleisches
von in eigenem landwirtschaftl . Betrieb gezogenen Schweinen
handelt , nicht beanstandet werden könne und daß die Vor¬
schriften in 54 und 55 der Ministerial - Verfügung vom
1 . Februar 1903 über den Vertrieb von Fleisch und über

die Beschaffenheit der Verkaufsräume nur aus Gewerbe -
betrieb Anwendung finden .

Druck und Verlag der Beruh . Hofmaunsthen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantw . Redakteur E . Reinhardt , daselbst .

Wekannlmachung .
Der Inhalt , der seit 1 Juli ds . Js . erschienenen Reichsgesetzblätter ,

soweit er von größerer Wichtigkeit ist , wird nachstehend bekannt gemacht .
Es enthält

Das Reichsgesetzblatt:
Nr . 30 . Bekanntmachung , betreffend die Außerkurssetzung der

Eintalerslücke deutschen Gepräges .
Nr . 33 . Vertrag zwischen dem deutschen Reiche und der Schweiz

über die Beglaubigung öffentlicher Urkunden .
Nr . 37 . Internationale Uebereinkunft , betreffend Maßregeln

gegen Pest , Cholera und Gelbfieber .
Nr . 38 . Auslieserungsoertrag zwischen Deutschland und Griechen¬

land .
Nr 4 > . Weltpostvertrag nebst Schlußprotokoll . Uebereinkommen ,

betreffend den Austausch von Briefen und Kästchen mit Wertangabe ,
nebst Schlußprotokoll . - Uebereinkommen , betreffend den Postan¬
weisungsdienst , nebst Schlußprotokoll . — Vertrag , betreffend den Aus¬
tausch von Postpaketen , nebst Schlußprotokoll . — Uebereinkommen , be¬
treffend den Postauftragsdienst . — Uebereinkommen , betreffend den
Postbezug von Zeitungen und Zeitschriften .

Nr . 42 Bekanntmachung , betreffend die Einfuhr von Pflanzen
und sonstigen Gegenständen des Gartenbaues .

Die Reichsgesetzblätter liegen zu jedermanns Einsicht auf dem
Rathaus auf .

Wildbad , den 1 . November 1907 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Ii - g § f -^
V - kka « f .

Ein größeres Quantum guter , alter Ziegel hat um den billigen
Preis pro Hundert zu 2 6V Mk . pro Tausend 25 Mk . beim Hotel
„Belle vue " abzugeben

Robert Krauß , Maurermeister.

Heute Mittag sind

Urima SclfeMpfel
'

billigst zu haben in der

KunstmWe Witdlmd.

AM « ! Ack « !
Durch gemeinschaftliche bedeutende Abschlüsse in

Druck -, Krunit - und
Jul ' criö - Wcrve

mit den nachstehenden Werken , biete jeder Konkurrenz
die Spitze .

„Anker - Marke " Delmenhorst ::
„Adler -Marke " Maximiliansau

anerkannt erstklassige Fabrikate , seit Jahren bewährt .
-LL

200 OM breit , von Mk . 2 5V an per laufenden Meter .
Belegen ganzer Wohnungen nnd Häuser unter

Garantie für tadellosen Belag .
länoleumLsifs . : : : : LoduermLLLS .

kt » . Ü086I » , Mtltbaä .
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K . Forstamt Meistern in Wildbad .

Verkauf vlin Süunm-
hlltt , Stangen , MOlil ) .

Am Donnerstag 14 . Nov . ,
vormittags S Uhr in Wilddad auf
dem Rathaus aus Abt . 17 Schuh¬
michel und vom Scheitholz .
Eichenstammholz 1 Stück Illb . Kl
mit 1,83 Fm ., 1 Stück IV . Kl . mit
0,81 Fm . Nadelholzstangen , Bau¬
stangen 597 l . , 173 II ., 55 lll . Kl .
Hagstangen 242 l ., 510 ! l . , 273 lll .
Kl . , Hopfenstangen 670 I . , 430 ll . ,
65 lll ., 225 IV . . 255 V . Kl „ Brenn¬
holz Rm . 7 erlene Rollen . Anbruch :
6 eichen , 1l erlen , 19 übriges Laub¬
holz, 492 Nadelholz .

Evanget . Kirchenchar
Wildbad .

Heute Montag abend

Damen ^ 8 Uhr
Herren '/;« Uhr .

Neue Beitritte erwünscht .
Der Vorstand .

llülinvrstall
ein fast noch neuer , doppelwändiger ,
transportabler ist preiswert zu ver¬
kaufen .

Zu erfragen im Verlag ds . Bl .

Konkurrenzlos !

Hmn
- L

vaillon - u .

- -. - Linäor -

8tiokoI
Außerordentlich billig

( nur In Ware ) .

ico Müiin .cb

kkOKLIILIN
Ooimlingstrasso Lolco ziarlrt .

R.sr >s.rs .rrirsii sul : rincl billig .

OranKOn un6
^ ilronon

sind frisch eingetroffen bei
Hermann Kuhn .

Bon Dienstag früh ab ist Prima

das Pfund zu 7 « Pfennig zu haben bei

Dnk Tcklbec im Straubenberg .

AusVeLkcruf
bis Weihnachten m bis Weihnachten

Resten von Halbflanell. Schnrzzenge , waschechte
Kleider - nnd Blousenstofse , Lamaftoffe zu Kleider

und Blousen bei bedeutend herabgesetzten Preisen .

Ferner empfehle ich
blaue Arbeitskleider , Pilot , Halbleinen u . Baum¬
wolle , Englisch - Lederhosen nnd Zwirn , Herren -
und Knabenkleider , Unterhosen , Herrenwesten in
jeder Größe , Halbflanellhemden , Frauenhosen und
Untertallie , Unterrörke , Reformschürzen in schwarz

und farbig , schwarze , weiße nnd farbige Haus¬
schürzen in jeder Preislage .

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

Ir,h Motz
König - Karlstraße 114 .

Ay'

I

Kräftiger
Haustrunk

ist

Gesunder
Most

kloeliinKor

100 Literpacket nur 4 . Mk .
Keine Chemitrglien U Nur Irüchle

desHcrkö der - rrcrtürkicHste Wokkstvunk .
— Auch in 5V und 15V Literpaketen zu haben . —

Alleinige Vertretung für Wildbad und Umgebung

0. tV. « olt . Uilcklmä.
Neu tzinKoti

' ttil
'
tzn :

sind wieder abgepaßte Stoffe zu
Damenkleidern , Blusen , Schürzen , Bettjacken ,

Hemden , Bettbezügen re„ ferner Waffelbettdecken ,
Jaquartdecken , Tischdecken , Bettücher , Handtücher

und verschiedene andere Artikel .
Größte Auswahl zu den bekannten billigen Original -Einheits¬
preisen . Eine schöne Mnsterkarte mit Damenkleidern und
Blonsenstofsen , die neuesten Dessins enthaltend , liegt zur gefl .
Benützung auf . Zu geneigter Abnahme hält sich empfohlen

86kuIrlloi8tor .

MMkilt M M IiiekeiMg Ä!er ZrtM

llruek -

ln süliosrr uml önntürM.

llsslste ßie!eriiilg .5okg!gltige llusfüßrung .
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